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Rezensionen und Nachrichten
Pastor, (zeschichte der Péipste se:ıt dem Ausgang des Mittelalters,

T (Freiburg, Jerder dritte nd vierte Audfdage.
DIie euauflage des vorliegenden BPandes zeigt verschiedenen

Stellen, besonders 1n den kunsthistorischen Abschnitten, gegenüber
der früheren bedeutende Aenderungen un:! spiegelt den Fortschritt der
Forschungen < Iar wieder. Die Spezlalarbeiten über d1ie Periode VO
Abschluss der kKkonkordate hıs Beginn der Reformation Wäaren biıs-
her immer einseitig bestimmt vornehmlıch durch die (xesichtspunkte
des Kultur- und Kunstgeschichtlichen; auf dem (+>ebiete der kırcechlicehen
Verwaltungsgeschichte, insbesondere aber auch auf dem der politischen
Beziehungen zwischen Papsttum nd Imperium, ıst noch eıne Riesen-
arhbeıt Zı eisten. Pastor gyeh un hier ubera e11s zusammenfTfassend
e11ls sichtend als W egweilser voran. Sein Werk ist nıcht bloss für
die Allgemeinheit VO  S monumentaler Bedeutung, SONdern gerade 1ın
dieser Periode dem Spezlalforscher auftf zahlreichen (+ebieten das einzZige
und este ÖOÖrientierungsmittel. Der urkundliche Teıl dieses Bandes ist
durch mehrere Stücke, arunter einzelne Breven 1US I AUS dem Ka-
pltelsarchiv ZU Montepulc1ano, NEU bereichert (+öller

Hampe, an und anfre (1261-1264), Sn On LII nd
101 S Heidelberg, Winter, TEeIS Mv 2,60.

Diese CHFII 1ne der Heidelberger Abhandlungen, déren hbe-
daktion ert. selbst gehört, bespricht Z W. einen kurzen, aber a  erel1gnN1S-
vollen Zeitraum. Wiırd damıiıt Ja einerseits dıe Periode eingeleıtet, ın
welcher Kranzosen auf den päpstlichen Stuhl elangen (unmittelbar
nach Trban auch Klemens I dann bald darautf Innozenz un
Martın I en  1CN 1Ur Franzosen während des SO;  s Kıxıls AVv1gnon,
das schlıesslich das Schisma herbeiführte), andererseıits steht aber mıiıt
dieser Besitzergreifung des päpstlichen Stuhls durch Franzosen jene
Polıtik ın innigster Verbindung, die schon gy’leich anfangs ZUTLC Belehnung
Karls VON Anjou miıt dem Königreich Sizılien und nifolge davon un

Zu a 11 diesemvölligen Untergange des Staufergeschlechtes führte.
wıird während des Pontifkats Urbans T TUn gelegt Dass
da, 41 hochwichtigen Unterhandlungen un Taten nıcht fehlte, lässt
sıch denken; besonders trıtt da zunächst Manfred, Kaiser Friedrich’s 14
voNn Hohenstaufen natürlicher Sohn, der das Königreich Sizılıen für sıch

behaupten suchte, In den Vordergrund. /War ist diese Periode Oll
len Geschichtschreibern nıchts weniger aqals vernachlässigt worden: Qq,Der
erTt. obiger CNrı zxann OCN wohl mıiıt echt 1M Vorwort derselben
Sschreiben: „KHıne erneute Behandlung dieser wichtigen orgänge bedarf
keiner eingehenderen Kechtfiertigung, ennn S1e, WwIe ich VO  — der
hler gyebotenen Darstellung hoffe, mannigTach 1ın Auffassungen und Kin-
zelzügen Krgebnissen gelangt, die VOIl der bisherigen Forschung


